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Ausschlieslende P r i v i l eg ien .

Nachstehende Privilegien sind erloschen und wurden
als solche im Monate September 1805 vom k. k. Pri-
uilegten - Archive eiuregistrirl. und zwar i

(Schloß.)

18. Das Privilegium dcö Friedrich Vraudeis, vom
14. März 1863. auf die Verbesserung in der Ncguli-
rung des Wasser.Zu« und Abflusses bei Holländern <u
den Papierfabriken.

19. Das Privilegium des Stepban Vibats junior,
uom 16. März 1863, auf die Verbesserung, die bisher
auS einem Stucke Gußeisen bestehenden Pftugkörpcr mis
drei Theilen zusammenzusehen.

20. Das Privilegium deS Ludwig Johann Gustav
von Coulnck, vom 16. März 1863, auf Verbesserung
in der Aufspeicherung, Lüftung. Austrockmmg und Aufbe»
wahrung des Getreides.

21. Das Privilegium des Johann Georg Vrenner,
vom 16. März 1863, auf die Erfindung eines Zim-
merheizofens für Steinkohlen und Coaks.

22. Das Privilegium des Friedrich Volderauer,
vom 17. März 1863, auf die Verbesserung in der Er-
zeugung eines eigenthümlichen Cementes, «Salzacher
K5nigs«Cement" gcuannt.

23. Das Privilegium der Alfred Za»der uud No«
bert Zander, vom 17. März 1863, auf die Erfindung
elner Handsäcmaschme.

24. Das Privilegium der Josephine und Marie
Siöko. vom 16. März 1863, auf die Echndung eines
Systemes von Waschröhrcu, mittelst welchem das I n -
uere der Gcwehrläufe ohne Abschrauben gerciniget wer»
den könne.

25. Das Privilegium des John Elutton Blair
Salt, vom 28. März 1863. auf die Erfindung einer
eigentl'ümlichen Art von Mfschrifltafeln aus Eisenblech.

26. Das Privilegium des Charles Jules Pierre
DrSnos. vom 31. März 1863. auf die Erfindung eines
eigenthümlichen Systems metallener Schienenlagen »ud
Qucrschwcllen für Eisenbahnen,

27. DaS Privilegium der Nudolph Hollubct) und
Karl Ichmann, vom 14. März 1864, auf die Ersiüdnng
eines mechanischen Konttolapparatcs zur Personen-Kou-
lrole lür Oiunibua« und andere Wägen.

28. Das Privilegium des Franz Jaburek. vom
1. März 1864, auf die Erfindung einer eigtuthümlil
chen McerlchauM'Iiuitation.

29. Das Privilegium des Leopold Zeiller, uum
i>. März 18t',4, n»f dic (tzlfindima, die ^rxrrgeivelirl'
,li>d Gcschüpe in bei, Püwrlklimmevn l)I,»e Veihnlfe
elneS Ladstockeö zu laden, u»trr bev Ve»enl,iliig: „Ka i» '
merladungS.Gewehre und Geschilpt".

30. DaS Privilegium dcö A. Maczusti, vom 7tcn
März 1864, auf die Elfiudung einer Haarpomade, ge.
nannt „Voswellia".

31. Das Privilegium der Hermann Ilife und Goll>
lob Kaiser, vom 7. März 1864, auf die Erswduug einer
tigeuthümlicheu Maschine zur Verfertigung der Faßdauben.

32. Das Privilegium des Vincenz Kanduth. vom
7. März 1864, ans die Verbesserung der Konstruktion
der fcuer« und einbruchsicheren Kassen.

33. Das Privilegium des Vmccoz K.,nd„ll,. vom
7. Mäiz 1864. anf die Verbesserung, der Kombina»
llonOschlösser in Verbindung mit einer V»chstaben<KoM'
biiialiou.

34. Das Privilegium der Isidor Vraun's Sodne.
vom 7. März 1864, auf die Verbesserung, feuer- und
tinbruchficherc Kassen anch schusifcst zu erzeugen.

35. Das Privilegium des Emil Samson, von»
19, März 1864, auf die Erfindung cinc« cigsuthümli-
chen VrcuuerS für Pettolcumlamveu.

36. Das Privilegium der Frauz Valhka und Jo-
seph Thom). vom 19. März 1864. auf die Erfindung
emer Feilbaumaschiue. ^ «

37. Daö Privilegium des Alois Smreker, vom 19le»
März 1864. auf die Verbesserung uon Veschuhungöstückcn

38. Das Privilegium dcg Leopold Stroh (an An»
ton Pechata übertragen), vom 23. März 1864. auf die
Elfindui'g der vielfarbigen Polonia-Kcrzen ans Erdwachs.

39. Das Privilegium des Leopold Slrob. vom
23. März 1,864. auf die Verbesserung seiner nnter E<>
n.'::? vrivilcgirlen vielfarbigen Polonia«Kerzen aus Erd.
wachs.

40. Das Privilegium der Richard Schreibrr und
Oskar Müller, vom 23. März 1864. auf dic Verbesst,
rung der Maschine zur Erzeugung von Schnüren.

41. Das Privilegium des Wilhelm Samuel DobbS.
vom 24. März 1864. auf die Verbesserung in der Er-
zeugung von Zündrcquistten.

42. Das Privilegium der Ferdinand Tallachini
und Severn, Tallachiui. vom 24. März 1864. auf die
Verbesserung der «!.«>» mc-lullion« genannten plivilegiri
gewesenen Masse zur Belegung von Straßen. Höfen x-

43 Das Privilegilim deS Dr. Ferdinand Slamm.
vom 24. März 1864. auf die Elfiudung. die Dauer des
Holze« im Wcttcr. in feuchter Erde und im Wasser zu
verlcmgenl und dasselbe zn lonseruiren.

44. Das Privilegium des Golilieb Günther, vom
29. März 1864, auf die Erfindung in der Orzeuguugvon
Siegclmarken und Etiquetten auö Leder oder Leiuwand.

45. Das Privilegium des Hermann Stein, vom
29. März 1864, auf die Erfindung eines Wäschregi-
sters nebst NoteS.

46. Das Privilegium des Gustav Neufeldt, vom
29. April 1852. auf die Erfindung emer neuen Methode,
alls Mctallblechen Metallfäden zu schneiden und hier-
aus Drähte zu erzeugen.

47. Das Privilegium des Franz Friedrich Kukla,
vom 28. August 1862. auf die Vtrblsftrung der Gasöfen.

Alle diese Privilegien sind durch Zcilablauf erlo-
schen, und es können die bezüglichen Prlvllcgienbeschrei-
bnugeu von Jedermann im k. k. Privilegienarchive ein-
gesehen werden.

Wien, am 30. Oktober 1865.
Vom k. k. Priuilcgienalchive.

(4 l 7—y N r T ^ l ^

Von der k. k. Finanz-Direktion in Klagen-
furt wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht,
daß dic Einhebung der Verzehrungsstcucr vom
steuerpflichtigen Wein. und Mostau5schanke, dann
von den Viehschlachtungen und vom Fleischver-
schlciße im Umfange der Ortsgcmeinden Metnih
und Grades im politlschcn Bezirke Friesach auf
Grund deS Gesetzes vom »7. August !»62 (R. G
B. Nr. 55) auf die Dauer deö BolarjahreS l866
und bei stillschweigender Erneuerung auch für die
Solarjahre l867 und l868 im Wege der ö'ffent«
lichen Versteigerung verpachtet wird.

Den Pachtuntcrnchmern wird zu ihrer Richt-
schnür vorlaufig Folgendes bekannt gegeben:

!. Die Versteigerung wird
am 27. N o v e m b e r »86 5

bei dem Sttueramte zu Flirsach um l l Uhr Vor-
mittags vorgenommen, biü zu welchem Zeitpuntte
auch die allfälligcn, mit der Stcmpelmarte von ^
5U kr. versehenen und mit dem Vadium belegten
schriftlichen Offerte daselbst einzubringen sind.

2. Der Auörufbpreis ist bezüglich der Ver-
zehrlmgüsteuer und des dermaligs-n AUperz. außer»
ol'ds,,tl>chs,i Zuschlagcö zu derselben mit dem Be-
trage vo„ 7<l«, ft. östcrr. Wähluna bestimmt.

Auch ist dcr Pächter zur Einhebung und
?lbfnhr der aUfallig bewilligten Gemeindezuschläge
verpflichtet.

3. Wer an der Versteigerung Theil nehmen
wi l l , hat den dem zehnten Theile dcö Auörufö-
preises gleichkommenden Betrag von 76 Gulden
österr. Währung in Barem oder ln k. k. Staatö.
papieren, welche nach den bestehenden Vorschriften
berechnet und angenommen werden, oder mittelst
RealHypothek als Vadium der LiznalionÜ-Kom-
mission vor dem Beginne der Fcilbietlmg zu über-
geben. Nach beendigter Lizitation wird bloö der
vom Bcstbietcr erlegte Betrag zurückbehalten, den
übrigen Lizitanten aber werden ihre Vadien zu-
rückgestellt.

Uebrigens gelten die im AmtSblatte der »Kla-
genfutter Zeitung" cklo. », Oktober l. I . , Nr. 225
»<l Nr. «?«» und li902 verlautbartcn allgemein
ncn Bedingungen.

Von der k. k. Finanz-Direktion in Klagen»
fürt, am >4. November 1865.

( 4 l 6 — l ) ' Nr. 8 »38.

VcychruWstcncr-Vllchlverfteigerung.
Von der k, k. Finanz-Direktion in Klagen,

futt wird hiennt zur allgemeinen Kenntniß gebracht,
daß die EinHebung der. Aerzchrungösteucr vom
steuerpflichtigen Wein« und Mostauöschanke, dann
von den Viehschlachtungen und vom Fleischvcr-
schleiße im Umfange deS ganzen politischen B o
znki'6 S t . Paul auf Grund deß Gesetzes vom
17. August ,8U2 (R. G. B. Nr. 55») auf die Dauer
des Solarjahrcö !8<i6 und bei stillschweigender
Erneuerung auch für die Solarjahrc I8U7 und
»808 im Wege der öffentlichen Versteigerung ver-
pachtet wird.

Den Pachtuntcrnchmcrn wird zur ihrer Richt,
schnür vorläufig Folgendes bekannt gegeben:

l . Die Versteigerung wird
am 28. November 1 8 « 5»

bei der Finanz-Dircklion zu Klagenfurt um N

Uhr Vormittags vorgenommen, biö zu welchem,
Zeitpunkte auch die allfälligen, mit der Stempel-
marke von 5U kr. versehenen und mit dem Vadium
pr. 626 fl. belegten schriftlichen Offerte daselbst
zu überreichen sind.

2. Der AusruföpreiS ist bezüglich der Ver«
zehrungSstcuer und des dermaligen 2ttperz. Zuschla-
geS zu derselben mit dem Betrage von «256 fl.
österr. Währung bestimmt.

Auch ist der Pächter zur Einhebung und
Abfuhr der allfällig bewilligten Gemeindezuschlage
verpflichtet.

3. Wer an der Versteigerung Theil nehmen
wi l l , hat den dem zehnten Theile des Auöruföl
preiseö gleichkommenden Betrag von 626 st. ö. W.
in Barem oder in k. k. Staatspapieren, welche nach
den bestehenden Vorschriften berechnet und ange»
nommen werden, oder mittelst Real-Hypothek al5
Vadium der Lizitations-Hommission vor dem Bc«
ginne der Feilbietung zu übergeben. Nach been«
digter Lizitation wird blos der vom Bestbieter
erlegte Betrag zurückbehalten, den übrigen Lizi«
tanten aber werden ihre Vadien zurückgestellt.

Uebrigens gelten die im Amtsblatte der »Kla-
genfurter Zeitung" <j<w. I . Oktober l. I . , Nr. 225
»6 Nr. 6783 und 6W2 verlautbarlen allgemei«
nen Bedingungen.

Von der k. k. Finanz.Direktion in Klagen-
furt, am »6. November »865.

(416—3) Nr. 8073.

Von der k. k. Finanz-Direktion in Klagen«
fürt wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß ge«
bracht, daß die EinHebung der Berzehrungssteuer
,vom steuerpflichtigen Wein» und Mostauöschanle,
dann von den Wiehjchlachtungen und vom Fleisch»
verschleiße im Umfange der Ortsgemcinden l . Saif«
nltz und I I . Ugowitz des polischen Bezirkes Tar»
vib, aus Grund des Gesetzes vom l7 . August
,862 (R. G. B. Nr. 55) auf die Dauer deS
Solarjahrs ,86tt und bei stillschweigender Er-
neuerung auch füt die Solarjahre ,8U7 und «8«8
im Wege der öffentlichen Versteigerung verpack,
tet wird

Den Pachtunternehmern w,rd zu ihrer Richt«
schnür vorläufig Folgendes bekannt gegeben:

1. Die Versteigerung wird

am 2 5 . N o v e m b e r » 8 6 5
bei der Finanz-Direktion zu Klagenfurt um l !
Uhr Vormittags vorgenommen, biö zu welchem
Zeitpunkte auch die allfälligcn mit der Slempelmarke
zu 5U kr. versehenen und mit dem Vadium belegten
schriftlichen Offerte daselbst zu überreichen sind.

2. Der AuörufSpreiS ist bezüglich der Ver«
zehrungssteuer und des dermaligen '/Nperz. außer»
ordentlichen Zuschlages zu derselben »li l . mit
45« fl. und ml l l mit «7 st., sohin in dem
Gesammtdttrage von 547 sl. 6. W. bestimmt.

Auch ist der' Pachter zur EinHebung und
Abfuhr der allfällig bewilligten GemcindezuschlHge
verflichtet.

3. Zur Pachtung wird Jedermann zugelassen,
der nach den Gesehen und der Landesverfassung
zu derlei Geschäften geeignet ist. Für jeden Fall

^sind hicvon Diejenigen ausgenommen, welche we-
gen eineö Verbrechens zu einer Strafe verurtheilt
wurden, oder welche in eine kriminalgerichtliche
Untersuchung verfallen sind, dle blos aus Abgang
rechtlicher Bewtise aufgehoben wurde. Minder-
jährige Personen, dann kontraktbrüchige Gefälls«

!Pächter werden zur Lizitation nicht zugelassen,
> ebenso auch Diejenigen, welche wegen Schleich,
, Handel oder einer schweren Gefällöübertretung in
Untersuchung gezogen und entweder gestraft oder
aus Mangel der Beweise von dem Strafverfah«
ren losgezähll wurden, und zwar die Letzteren
durch sechs, auf den Zeitpunkt der Uebertretung,
oder wenn dieser nicht bekannt ist, der Entdeckung
derselben folgende Jahre.

4. Wer an der Versteigerung theiln,hmen
>will, hat den dem zehnten Theile beb AubrufS
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preiscS gleichkommenden Betrag »cl I. von 45 f l . ,
»6 I I . 10 st, zusammen 55 st ö. W. in Barem
oder in k. k. Staatspapiercn, welche nach den be-
stehenden Vorschriften berechnet und angenmmen
werden, oder mittelst Real'Hypothek als Vadium
der Lizitations-Kommission vor dem Beginne der
Feilbictung zu übergeben. Nach beendigter Lizi«
tation wird blos der vom Bestbietcr erlegte Be«
trag zurückbehalten, den übrigen Lizitanten aber
werden ihre Vadien zurückgestellt.

5. Es können Anbote für jede einzelne Ge«
meinde oder für beide vereint gemacht werden,
indem zuerst jede Gemeinde für sich und sodann
beide vereint im Komplexe ausgedoten werden.

Uedrigens gelten die im Amtsblattc der
Klagenfurter Zeitung vom l . Oktober l. I . Nr.
225 »ä Nr. 67tz3 und 6902 Verlautbarren all-
gemeinen Bedingungen.

Von der k. k. Finanz»Direktion in Klagen«
fürt, am l2 . November 1865.

( 4 l 9 — I ) Nr. « 9 « ! .

Kundmachung.
Nächsten F r e i t a g am 24. dieses Monates,

Vormittags um 10 Uhr, wird Hieramts die Lizi«
tation zur Verpachtung der beiden städtischen Eis»
gruben am Iahrmarktplatze und im Garten des
Zivilspitals an der Wienerstraße pro 1866 abge-
halten, wozu Unternehmungslustige hiemit eingela-
den werden.

Stadtmagistrat Laibach, am 18. Novbr. 1865,
Der Bürgermeister: Dr. S . H . <3osta.

(413—3) Nr?"» 00.

Mndmachmlss.
über

Fourage-Lieferung.
Von dcm k. k. Hofgestütamte zu Lippiza im

Küstenlande wird hiemit in Folge hoher Ermäch-
tigung des hochlöblichen k. k. Oberststallmeisteram-
tes ääo. Wien 13. November 1865, Z. 920,
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen
Beischaffung des für das k. k. Karster Hofgcstüt
im Jahre l866 erforderlichen Hafers im Wcge
der Konkurrenz mittelst schriftlicher Offerte eine
vertragsmäßige Verhandlung, mit Vorbehalt der
höl)«rn Ratifikation, am

4 D e z e m b e r 1 8 6 5
in dcm Vokale de« k. k. Hofgestütamtes zu Lip<
piza unter nachstehenden Bedingungen gepflogen
werden wird, und zwar:

1. Die Quantität besteht in l 2.000 Metzen.
2. Muß der Hafer vollkommen trocken, nicht

genetzt oder genässet, vom Staube rein, dickkörnig
und mit keinen andern Früchten vermengt, nicht
dumpfig, ohne widerlichen Geruch und jeder n. ö.
gestrichene Metzen im Nettogewichte wenigstens
48 Pfund schwer sein.

3. Hat die Einlieferung in der oben bezeich-
neten Qualität in folgenden Terminen zu geschehen:

Nach L i p p i z a :
im Monate Jänner 1866 . . . . l2UU Metzen

„ Februar „ . . . . 1200 „
„ März „ . . . . 1400 „
„ April , 1500 „

Nach P r ö s t r a n e g g :
im Monate Jänner 1866 . . . . 1400 Metzen
„ „ Februar „ . . . . !50tt „
„ „ März „ . . . . 1«»0 „

„ April „ . . . . 1600 „
Nach Schickelhof:

im Monate April 1866 600 Metzen
Zusammen »2000 Motzen

4. Hat der Lieferungö-Uebernehmer jedes
übernommene Haferquantum bis an Ort und Stelle
der Ablieferung auf eigene Kosten zu verführen,
dagegen wild aber von dem k. k. Hofgestütamte
die Abmessung des Hafers unentgeltlich vorge-
nommen werden, und die sogleiche Bezahlung für
jede in der festgesetzten Qualität und Zeit zuge-
messene Quantität gegen Beibringung einer klas-
senmäßig gestempelten Quittung nach den vedun»
gcnen Preisen geleistet werden.

Sollte der Lieferungs.Ueberuehmer die Be-
zahlung bei dem k. e. Hofzahlamte in Wien vor-
ziehen, so wird solche gegen Beibringung der von
dem k. k. Hofgestütamte ausgefertigten Lieferscheine

und der klassenmäßig gestempelten, auf das ge«
dachte Zahlamt lautenden Quittungen eingeleitet
werden. Jedoch hat sich der Lieferungs-Ueber«
nehmcr hierüber bei Abschluß des bezüglichen Kon»
traktcs bestimmt auszusprechen.

5. Kann die Lieferuug der theilwcisen Quan«
titäten an jedem Wochentage, jedoch mit Aus-
nahme der Sonn» und Feiertage, von früh 8 Uhr
bis Nachmittags 3 Uhr bewerkstelliget werden.

6. I m Falle, als zwischen dem Lieferanten
und dem k. k. Hofgcstütamte in Betreff der Qua«
litat ein Zweifel entstehen sollte, haben sich beide
Theile dem Ausspruche des dem Ablieferungsorte
nächsten k. k. Bezirksamts-Vorstehers oder dessen
Stellvertreters, nämlich für Lippiza jencS zu Scs-
sana und für Pröstranegg und Schickelhof des
zu Adelöbcrg, welchen in diesem Falle der schrift-
liche Kontrakt zur Einsicht mitzutheilen kommt,
zu unterziehen.

7. Jeder Licfcrungslustige hat für jede ein-
zelne oder für alle in den festgesetzten Terminen
einzuliefern bestimmten Hafer-Quantitäten schrift-
liche und wohl versiegelte, mil der erforderlichen
Kaution vexsehene und nach dem unten stehenden
Formular ausgefertigte Offerte, worin die Ziffer
der Anbotsprcise für je einen n. ö. Metzen Hafer
mit Buchstaben genau bestimmt sein muß, längstens
bis 4. Dezember 18K5, und zwar bis zum Schlage
der lU. Vormittagöstundc, bei dem k. k. Lippi«
zaner Hofgestütamte einzureichen.

8. Zur Sichcrstcllung des a. h. Aerars hat
jeder Offercnt eine Kaution von l 0 ^ dcS be-
dungenen Preises, welcher für die ganze zur Lie»
ferung angebotene Fourage-Quantität entfällt,
entweder bar oder in österreichischen Staats-
papieren nach dem letzten Wiener Börsekurse zu
erlegen.

9. Die Kaution des Erstehcrs wird bis nach
Erfüllung des Kontraktes zurückbehalten, damit
das k. k. Hofgcstütamt in dcm Falle, als der
Licfcrungsüdernchmer die kontrahirtc Quantität in
der bedungenen Qualität und Zeit einzuliefern
unterlassen sollte, in den Stand gesetzt sei, dao
Abgängige auf Kosten und Gefahr des Erstchcrö
beizuschaffen, in welchem Falle der Lieferant auch
noch mit seinem anderweitigen Vermögen zu haf-
ten hat.

Die Kaution der übrigen Offercntcn, deren
Anbote nicht annehmbar befunden wurden, wer-
den denselben gleich nach erfolgter Verhandlung
zurückgestellt werden.

10. Sollte ein oder der andere Erstcher einer
Lieferungspartie die Zurückstellung seiner eingelegt
ten Kaution wünschen, so wird demselben freige-
stellt, von dem übernommenen Haferquantum l 0 ^
in natul-a gegen Empfangsbestätigung sogleich
einzuliefern, wo dann die hiefür entfallende For-
derung als Pfand zur Slchcrstellung der Rechte
des a. H. Aerarü aus diesem Kontrakte dienen
soll und erst dann bezahlt werden würde, wenn
die übernommene Lieferungspartic vollkommen
eingeliefert sein wird.

11. Es ist nicht gestattet, in den schriftli-
chen Offerten die Preisanbote entweder summa-
risch oder mit Perzentual- oder wie immer gear-
teten Nachlässen zu bestimmen, und es würden
auch jene Offerte, welche keine in bestimmten Be-
tragen ausgedrückte Prcisanbote enthalten, oder
die, welche nach dem untenstehenden Formulare
nicht entsprechen, endlich jene, welche in der K 7
bestimmten Zeit nicht eingereicht werden sollten, bei
der Verhandlung gar nicht berücksichtiget werden.

12. Als Vestblcter wird jeuer Offerent be-
trachct, welcher in dem gehörig verfaßten Offette
die geringsten Preise fordert.

13. Sind mehrere Offerte gleich, so steht
dcm hochlöblichen k. k. Oberststallmeisteramte die
Wahl zwischen den Offerenten zu.

Wenn in einem Offerte die Preise für alle
oder einzelne Lieferungsraten bestimmt werden, so
ist der Offerent, an sein Offert gebunden, selbst
wenn dasselbe nur den Mindestanbot für eine
Rate enthält, und er folglich nur der Ersteher
einer Lieferungöpartie würde.

14. Das vermöge §. 7 gehörig verfaßte und
in der vorgeschriebenen Zeit eingereichte Offert ist
für den Mindestfordernden, welcher sich des Rück-
trittsbefugnisses und des § 862 des allg. bürgl.
Gesetzbuches zur Annahme dcs Versprechens ge-

setzten Termines begibt, sogleich bei Uedcrreichung
desselben, für das k. k. Hofgcstütamt aber erst
nach crfolgter Ratifikation dcs hochl k. k. Obcrst<
stallmcisteramtcs bindend. Das Rechtsmittel der
Verletzung über die Hälfte kann von dem Ersteher
nicht geltcnd gemacht werden.

15. Nach erfolgtcr hoher Ratifikation des
von dem k. k. Hofgcstütamtc gepflogenen Ver»
handlungsaktes wird mit dem Ersteher cine form«
liche Kontrakt6urtunde in drei gleichlautenden Erem«
plaren erichtct werden; zu einem dieser Exemplare
hat der Ersteher den klassenmäßigen Stempel allein
zu bcstreiten.

»6. Collte der Erstcher sich weigern, die
ausgestellte Kontraktsurkunde zu unterfertigen, so
vertritt das ratisizirte Offert, in Verbinduug mit
den Bedingungen dieser Kundmachung, die Stelle
einer förmlichen Kontraktsurkunde — und das k. k.
Lippizaner Hofgcstütamt hat das Recht und die
Wahl, den Erstehcr entweder zur Erfüllung dieses
Kontraktes zu verhalten, oder den Kontrakt für
aufgehoben zu erklären und die kontrahirte Quan«
tität Hafer auf Gefahr und Kosten dcs Kontra«
henten entweder in odcr außer ocm Lizitations«,
wege, wo immer oder um was immer für Preise
bcizuschaffcn, und die Differenz eines sich hierbei
ergebenden höheren Preises von dem Kontrahent

!ten aus dessen Kaution oder aus seinem sonsti<
gen Vermögen einzubringen, im Falle aber die
neuen Anschaffungspreise den Preisen diescS Kon«
traktes gleich oder niederer als dieselben wären,
die Kontrakts-Kaution als ein wegen des Kon«
traktsbruchcs dcm k. k. Hofärcr verfallenes ?ln-
gcld einzuziehen.

Gleiche Rechte sollen dcm a. h. Acrar zu<
stehen, wcnn der Kontrahent den in einer form»
lichen Urkunde ausgefertigten Kontrakt in irgend
einem Punkte nicht genau erfüllen würde.

l? Endlich wird cilwerständlicl) festgesetzt,
daß dir k. k. östcncichische Finanz - Prokuralur
in allen, aus dcm über die Lieferungen zu er-
richtenden Vertrage entspringenden Rechtsstrcitig«
keitcn, wokci der Fiskus als Kläger auftritt,
sowie wcgcn Bewirkung der bezüglichen Sicher-
stellungö. und Exekutionömittcl bei jenen Gerichten
einzuschreiten befugt scin sollc, welche sich am
Amtssitze dcr k. k. österreichischen Finanz-Pro*
kuratur befinden und zur Entscheidung solcher
Rechtsstreite und zur Bewilligung solcher Sicher-
stellungS - und ExekutionSmittel kompetent sein
würden, wenn dcr Beklagte zu Wien seinen Wohn«
sitz hätte.

1«. Außerdem wird ausdrücklich festgesetzt,
daß die Preisanbote in österreichischer Wahrung
zu stellen seien.

Lippiza, am 16. November 1864.
Vom k. k. Hofgestütamte.

Formulare zu den Lieferungo-Offerlen.
Ich Gefertigter (Wir Gefertigte) verpflicht?

mich (verpflichten uns) zur ungcthcilten Hand,
Einer für Alle und Alle für Einen, von der für
das k, k. Karster Hofgestüt im Jahre lttllU er<
forderlichen Quantität Hafer

(bei jedem Monat ist der AnbotsprciS mit Buch,
staben nach §. 7 bestimmt auszudrücken), bis an
Ort und Stelle zu liefern und alle in Bezug
auf diese Fouragc-Licfcrung eingesehenen Bedin-
gungen genau zu erfüllen.

Als Kaution lcge ich (legen wir) im An-
schlüsse den Betrag von österr. Währung
bar oder in österr. Staatßpapieren, und zwar
die Obligation Nr. . . auf . . . f l . . . kr. lau«
tend bci.

(Datum des Offertes.)
Namensuntcrschrift dc<? (drr) Offerentrn,
dann drssell (deren) Wohnort und Staild.

V o n A u si c n :
Offert dcs (der) N. N für die Fourage-

Lieferung in das k. k, Hofgcstüt zu Lippiza p»0
lmno 1866.

still. Das Offert ist mit cinem 5N-kr.-Stempel
zu versehen. I m Falle in cincm Offerte
mehrere Theilnchmcr vorkommen, so kommt
dasselbe für jeden Unterschriebenen mit
einem solchen Stempel zu versehen.


